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TEIL I – Kurzbericht zum  

Vorhaben TDG STRAT 2.0 
 

 

Das Vorhaben TDG STRAT 2.0 diente der strategischen Weiterentwicklung der 

Translationsregion für digitalisierte Gesundheitsversorgung (TDG) im Rahmen des 

Förderprogramms „WIR! – Wandel durch Innovation in der Region“ des 

Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF). Ziel dieses Programms ist es, 

innovationsschwächere Regionen gezielt zu stärken, nachhaltige Innovationsökosysteme zu 

etablieren und damit Beiträge zum regionalen Strukturwandel zu leisten. 

 

Die TDG verfolgt die übergeordnete Zielsetzung, sich als zentraler Innovationsmotor für 

eine digitalisierte Gesundheitsversorgung mit besonderem Fokus auf die Pflege zu 

etablieren. Vor dem Hintergrund des demografischen Wandels, eines zunehmenden 

Fachkräftemangels sowie steigender Anforderungen an die Versorgungsqualität besteht 

ein erheblicher Bedarf an innovativen, digital unterstützten Lösungen insbesondere im 

Bereich der pflegerischen und wohnortnahen Versorgung. Aufbauend auf den im 

Vorgängerprojekt STRAT initiierten Aktivitäten zielte das Vorhaben TDG STRAT 2.0 darauf 

ab, die bestehenden Strukturen strategisch weiterzuentwickeln, nachhaltige 

Kooperationsmechanismen zu etablieren und die Verwertbarkeit der im TDG-Kontext 

entstehenden Projektergebnisse systematisch zu stärken. 

 

Das Vorhaben gliederte sich in drei zentrale Arbeitspakete: (1) Partizipation und 

Stakeholdereinbindung, (2) Nachhaltigkeit der TDG sowie (3) Internationalisierung. Im 

ersten Arbeitspaket lag der Fokus auf der systematischen Einbindung relevanter 

Stakeholder entlang des Innovationsprozesses. Hierzu wurden nachhaltige Formate zur 

Beteiligung von Akteuren aus Pflegepraxis, Wissenschaft, Wirtschaft und Zivilgesellschaft 

entwickelt und umgesetzt. Ein zentrales Element stellte die Entwicklung eines 

abgestimmten Angebotsportfolios zur partizipativen Forschung und Entwicklung dar, das 

gemeinsam mit den Stakeholdern erarbeitet und weiterentwickelt wurde. Ergänzend 

wurden Workshops, Trainingsformate sowie zielgruppenspezifische 

Kommunikationsmaßnahmen realisiert. Insbesondere die Konzeption und Durchführung 

von Trainingsmodulen zum innovativen Denken und Handeln in der Pflege leistete einen 

wichtigen Beitrag zur Stärkung der Innovationskompetenz in der Praxis. 

 

 

 

 

 

 



 

  

Ein herausragendes Ergebnis des Arbeitspakets war die erfolgreiche Durchführung des 

TDG Innovation Summit 2025. Mit insgesamt 262 Teilnehmenden stellt diese Veranstaltung 

das bislang größte Vernetzungsformat der TDG dar. Die Teilnehmenden setzten sich aus 

unterschiedlichen Bereichen zusammen, darunter Wissenschaft und Bildung, 

Zivilgesellschaft, Wirtschaft, Politik und Verwaltung sowie Pflegepraxis und Auszubildende. 

Durch 32 Projektstände, thematische Messerundgänge sowie spezifische 

Workshopangebote konnte eine umfassende Sichtbarkeit der TDG-Projekte erreicht und 

ein intensiver Austausch zwischen den Akteurinnen und Akteuren ermöglicht werden. Die 

hohe Anzahl an Erstteilnehmenden sowie die positive Evaluation der Veranstaltung 

unterstreichen die zunehmende Reichweite und Bedeutung dieses Formats. 

 

Im zweiten Arbeitspaket stand die Sicherung der Nachhaltigkeit der TDG im Mittelpunkt. 

Ziel war es, tragfähige Strukturen für die Verstetigung des Bündnismanagements sowie für 

die nachhaltige Nutzung der Projektergebnisse zu schaffen. Hierzu wurden insbesondere 

strukturierte Prozesse zur Verwertung von Projektergebnissen entwickelt und pilotiert. Auf 

Grundlage von Verstetigungsinterviews mit laufenden TDG-Projekten wurden 

unterschiedliche Verwertungspfade systematisiert und in Form einer übertragbaren 

Roadmap aufbereitet. Darüber hinaus wurden Maßnahmen zur Stärkung der 

Innovationsfähigkeit von Unternehmen, insbesondere kleiner und mittlerer Unternehmen, 

umgesetzt. Hierzu gehörte die Entwicklung praxisnaher Vorlagen und Handlungshilfen zur 

Teilnahme an öffentlich geförderten Forschungs- und Entwicklungsprojekten. Diese 

wurden gemeinsam mit Unternehmen getestet und iterativ weiterentwickelt. Ein weiterer 

Schwerpunkt lag in der Konkretisierung eines markt- und wirkungsorientierten 

Angebotsportfolios für das TDG-Bündnismanagement, das als Grundlage für eine 

Fortführung der Aktivitäten über die Förderphase hinaus dient. 

 

Das dritte Arbeitspaket adressierte die Internationalisierung der TDG. Ziel war es, die 

internationale Vernetzung zu stärken, relevante Partner zu identifizieren und erste 

Kooperationsstrukturen aufzubauen. Im Rahmen systematischer Analysen wurden 

internationale Akteure mit Bezug zur digitalisierten Pflege identifiziert und potenzielle 

Kooperationsfelder definiert. In der praktischen Umsetzung konnten bereits erste 

internationale Partner in die TDG integriert werden, darunter Unternehmen aus Österreich 

sowie ein israelisches Unternehmen, das im Rahmen von Anwendungs- und 

Akzeptanztests in Halle eingebunden wurde. Diese Aktivitäten trugen wesentlich zur 

Erhöhung der internationalen Sichtbarkeit der TDG sowie zur Positionierung des Standorts 

Halle als anschlussfähiger Innovationsraum bei. 

 

 

 

 

 



 

  

Insgesamt wurden die im Vorhaben angestrebten Ziele vollständig erreicht. Es konnten 

nachhaltige Strukturen zur Beteiligung relevanter Stakeholder etabliert, belastbare 

Prozesse zur Verwertung von Projektergebnissen entwickelt und erste internationale 

Kooperationsbeziehungen aufgebaut werden. Die TDG hat sich im Projektverlauf weiter als 

zentrale Plattform für Austausch, Kooperation und Innovation im Bereich der digitalisierten 

Gesundheitsversorgung etabliert. Die im Rahmen des Vorhabens entwickelten Ansätze und 

Strukturen bilden eine robuste Grundlage für die weitere Entwicklung der TDG über die 

Förderphase hinaus und leisten einen substantiellen Beitrag zur Stärkung des regionalen 

Innovationsökosystems im Bereich digitalisierte Pflege und Gesundheitsversorgung. 

 

 

 

  



 

  

Teil II – Eingehender Sachbericht  

zum Vorhaben TDG STRAT 2.0 

 

1. Einleitung und Ausgangssituation  

 

Der vorliegende Abschlussbericht dokumentiert die Durchführung und Ergebnisse des 

Strategievorhabens TDG STRAT 2.0 innerhalb der Translationsregion für digitalisierte 

Gesundheitsversorgung (TDG). Das Vorhaben ist Teil des Förderprogramms „WIR! – Wandel 

durch Innovation in der Region“ des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 

(BMBF), dessen Ziel es ist, regionale Innovationsökosysteme nachhaltig zu stärken und 

strukturellen Herausforderungen durch innovationsgetriebene Entwicklung 

entgegenzuwirken. 

 

Die TDG verfolgt dabei die strategische Zielsetzung, sich als zentraler Innovationsmotor für 

eine digitalisierte Gesundheitsversorgung mit besonderem Fokus auf die Pflege zu 

etablieren. Aufbauend auf den im Vorgängerprojekt STRAT initiierten Aktivitäten zielte 

STRAT 2.0 auf die systematische Weiterentwicklung der strategischen Ausrichtung, die 

Verstetigung der aufgebauten Strukturen sowie die Verbesserung der Verwertbarkeit der 

erzielten Projektergebnisse ab. 

 

Das Vorhaben adressierte im Kern drei strategische Zielstellungen:  

 

Aufbau nachhaltiger Strukturen zur Zusammenarbeit mit prioritären Stakeholdern  

Verwertung der Projektergebnisse und strukturelle Verstetigung der TDG Positionierung 

der TDG im internationalen Innovationsumfeld 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

  

2. Durchführung und Ergebnisse der Arbeitspakete  

2.1 Arbeitspaket 1: Partizipation und Stakeholdereinbindung  

 

Zielsetzung  

Im Arbeitspaket 1 lag der Schwerpunkt auf dem Aufbau nachhaltiger Strukturen  

zur systematischen Einbindung relevanter Stakeholder entlang des Innovationsprozesses. 

Ziel war es, partizipative Formate zu etablieren, die eine dauerhafte Integration von 

Akteuren aus Pflegepraxis, Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft ermöglichen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Durchführung  

Zur Umsetzung dieser Zielsetzung wurde zunächst ein gemeinsames Angebotsportfolio zur 

Beteiligung an partizipativer Forschung und Entwicklung entwickelt. Aufbauend auf den im 

Vorgängerprojekt erschlossenen Stakeholdergruppen wurden Workshops initiiert und 

moderiert, die sowohl der Bedarfserhebung als auch der gemeinsamen Weiterentwicklung 

von Beteiligungsformaten dienten.  

 

Ein besonderer Schwerpunkt lag auf dem Kompetenzaufbau im Bereich innovativen 

Denkens und Handelns in der Pflege. Hierfür wurden spezifische Trainingsmodule 

konzipiert und durchgeführt, die sich insbesondere an Akteurinnen und Akteure aus der 

Pflegepraxis richteten. Inhaltlich wurden unter anderem Themen wie 

Geschäftsmodellentwicklung, Umgang mit sensiblen Gesundheitsdaten sowie 

Innovationsmethoden adressiert. Die Maßnahmen wurden systematisch evaluiert und auf 

Basis der Rückmeldungen weiterentwickelt.  

 

 



 

  

Ergänzend wurden zielgruppenspezifische Kommunikationsformate entwickelt, darunter 

Broschüren, Webinhalte und Videoformate. Diese dienten der Information, Sensibilisierung 

und Aktivierung der Zielgruppen sowie der Sichtbarmachung von Projektergebnissen.  

 

Ein zentrales Element des Arbeitspakets war die Planung und Durchführung des TDG 

Innovation Summit 2025 als Ankerevent der Translationsregion. Ergänzend hierzu erfolgte 

eine gezielte Nutzung externer Vernetzungsformate, insbesondere des Investforum Pitch-

Day, bei dem ein eigener TDG-Bereich etabliert wurde. 

 

Ergebnisse  

Mit insgesamt 262 Teilnehmenden stellte der TDG Innovation Summit 2025 die bislang 

größte Veranstaltung der TDG dar. Die Teilnehmenden verteilten sich auf unterschiedliche 

gesellschaftliche und wirtschaftliche Bereiche:  

 

• Wissenschaft und Bildung (>100 Teilnehmende),  

• Zivilgesellschaft (41),  

• Wirtschaft (29),  

• Politik und Verwaltung (18),  

• Schüler und Auszubildende (20),  

• sowie weitere Gruppen.  

 

Besonders hervorzuheben ist der hohe Anteil an Erstteilnehmenden (70 Personen), was auf 

eine zunehmende Reichweite und Sichtbarkeit der TDG hinweist. Insgesamt wurden 32 

Projektstände präsentiert, ergänzt durch thematische Rundgänge und spezifische 

Workshopangebote, u. a. für Auszubildende in der Pflege. 

Die entwickelten Trainingsmodule konnten erfolgreich umgesetzt und evaluiert werden. 

Die Kommunikationsformate wurden zielgruppengerecht eingesetzt und trugen zur 

weiteren Verbreitung der TDG-Aktivitäten bei. 

 

Vergleich mit der ursprünglichen Planung 

Die im Antrag definierten Maßnahmen wurden vollständig umgesetzt. Anpassungen 

ergaben sich insbesondere in der stärkeren Ausdifferenzierung zielgruppenspezifischer 

Angebote sowie in der Erweiterung bestehender Formate zur Steigerung der Reichweite 

und Wirkung. 

 

 

 

 

 

 

 



 

  

2.2 Arbeitspaket 2: Nachhaltigkeit der TDG 

 

Zielsetzung  

Im Arbeitspaket 2 lag der Fokus auf der strukturellen Verstetigung der TDG und der 

nachhaltigen Verwertung der im Rahmen der Projektarbeit entstehenden Ergebnisse. 

 

Durchführung 

Ein zentraler Bestandteil war die Entwicklung von Prozessen zum Umgang mit 

Projektergebnissen. Hierzu wurden systematische Verstetigungsinterviews mit Projekten 

durchgeführt und unterschiedliche Verwertungsperspektiven erarbeitet. Diese wurden in 

Form strukturierter Verwertungsprozesse (Roadmaps) abgebildet und pilotiert. 

Parallel dazu wurde eine Bedarfsanalyse zur Innovationsfähigkeit von Unternehmen 

durchgeführt, insbesondere von kleinen und mittleren Unternehmen. Auf dieser Basis 

wurden praxisnahe Instrumente entwickelt, darunter: 

 

• Vorlagen für Projektanträge und Abrechnungen 

• Übersichten über Förderprogramme 

• Entscheidungshilfen zur Projektbeteiligung 

 

Diese Materialien wurden gemeinsam mit Unternehmenspartnern erprobt und iterativ 

weiterentwickelt. 

 

Ein weiterer Schwerpunkt lag auf der Konkretisierung eines marktfähigen 

Angebotsportfolios des TDG-Bündnismanagements. Dieses wurde pilotiert und hinsichtlich 

seiner Nachfrage sowie Wirkung evaluiert. 

 

Ergebnisse 

Es konnten belastbare Prozesse zur strukturierten Verwertung von Projektergebnissen 

entwickelt werden. Die Verwertungslogik wurde systematisiert und auf unterschiedliche 

Projekttypen übertragbar gemacht. 

 

Die entwickelten Unterstützungsangebote für Unternehmen tragen zur Senkung von 

Zugangshürden zu Förderprogrammen bei und stärken die Innovationsfähigkeit der 

beteiligten Akteure. 

 

Das Angebotsportfolio wurde erfolgreich pilotiert und bildet eine zentrale Grundlage für 

die Verstetigung der TDG nach Auslaufen der Förderphase. 

 

 



 

  

 

 

 

 

Vergleich mit der ursprünglichen Planung 

Die geplanten Maßnahmen wurden vollständig umgesetzt und in Teilen weiter 

konkretisiert. Insbesondere die Ausarbeitung der Verwertungsprozesse konnte über die 

ursprüngliche Planung hinaus vertieft werden. 

 

2.3 Arbeitspaket 3: Internationalisierung 

 

Zielsetzung  

Ziel dieses Arbeitspakets war die internationale Positionierung der TDG sowie der Aufbau 

nachhaltiger internationaler Kooperationsstrukturen. 

 

Durchführung 

Im ersten Schritt wurden internationale Akteure systematisch identifiziert und hinsichtlich 

ihrer Relevanz für die TDG bewertet. Hierbei lag ein Fokus auf der DACH-Region sowie auf 

innovationsstarken internationalen Netzwerken im Bereich digitalisierte Pflege. 

 

Darauf aufbauend wurden Kontakte aufgebaut und potenzielle Kooperationsfelder 

definiert. Ergänzend wurde die Beteiligung internationaler Partner an konkreten Projekten 

gefördert. 

 

 

 

 



 

  

Ergebnisse 

Es konnten erste internationale Kooperationen erfolgreich initiiert werden, u. a.: 

 

• Einbindung eines österreichischen Unternehmens (ESD) in ein Projekt 

   Zusammenarbeit mit einem israelischen Unternehmen (Neteera) 

 

• Diese Kooperationen trugen zur internationalen Sichtbarkeit der TDG sowie zur  

   Erweiterung des Innovationsökosystems bei. 

 

Vergleich mit der ursprünglichen Planung 

Die geplanten Ziele wurden vollständig erreicht. Die Internationalisierung konnte durch 

konkrete Kooperationen operationalisiert werden. 

 

3. Mittelverwendung und Angemessenheit 

 

Die eingesetzten Fördermittel wurden entsprechend der Projektplanung für 

Personalaufwände, externe Dienstleistungen sowie Veranstaltungs- und 

Transfermaßnahmen eingesetzt. 

 

Die Mittelverwendung war notwendig und angemessen zur Umsetzung der Projektziele. 

Insbesondere die Organisation zentraler Formate (z. B. Innovation Summit), die 

Entwicklung von Verwertungsprozessen sowie die Internationalisierungsaktivitäten 

erforderten gezielte Ressourceneinsätze. 

 

4. Verwertung und Nutzen der Ergebnisse 

 

Die im Vorhaben entwickelten Ergebnisse sind in hohem Maße verwertbar. Die Verwertung 

erfolgt insbesondere über: 

 

• die Verstetigung des entwickelten Angebotsportfolios 

• die Integration der Verwertungsprozesse in das Bündnismanagement 

• die Unterstützung von Transfer-, Kooperations- und Gründungsprozessen 

• die Nutzung internationaler Kooperationsstrukturen 

 

Für die Zeit nach Projektende sind konkrete Maßnahmen zur Weiterführung vorgesehen, 

insbesondere die kontinuierliche Anwendung und Weiterentwicklung der erarbeiteten 

Instrumente und Angebote. 

 

 

 

 



 

  

5. Fortschritt auf dem Gebiet bei anderen Stellen 

 

Während der Projektlaufzeit war eine zunehmende Dynamik im Bereich der digitalisierten 

Gesundheitsversorgung zu beobachten. Insbesondere die Relevanz digitaler Lösungen in 

der Pflege sowie internationale Vernetzungsaktivitäten haben zugenommen. 

 

Die TDG konnte sich in diesem Umfeld erfolgreich positionieren und durch ihre 

partizipativen und transferorientierten Ansätze ein eigenständiges Profil entwickeln. 

 

6. Veröffentlichungen und Öffentlichkeitsarbeit 

 

Im Rahmen des Vorhabens wurden verschiedene Kommunikations- und 

Transfermaßnahmen umgesetzt, darunter: 

 

• Videoproduktionen (Imagefilme für Projekte) 

• Broschüren und Webinhalte 

• Veranstaltungsformate 

 

Diese trugen wesentlich zur Sichtbarmachung der Projektergebnisse sowie zur Aktivierung 

weiterer Zielgruppen bei. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


